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Unterfagung jeber Baute, welche unfcf»ört ift ober bem
©haratter ifjrer Umgebung nidjt angepaßt ift, genügenben
©djut) gegen bie Berunftaltung ber ©labte gewähren.
(Segen Sie Bermeigermtg einer baupolizeilichen Bau»
beroiHigung auS äfti)etifcl)en ©rünben foß bie Berufung
an eine ®achoerftänbigen»Kommiffion offen ftetjen.

5. Die Beljörben foüten BanberatungSftetlen fdjaffen,
welche unentgeltlich Bauproj;eHe äfthetifch begutachten unb
BerbefferungSoorfd)läge ausarbeiten.

6. Die Anbringung non fHeEïamefc£»ilbern, ©djau»
täften, Auffd)rtften, Sicl)treHamen u. f. tu., welche baS

DrtS», ©tra^en= ober Blaßbilb rerun flatten ober in feiner
Beleuchtung beeinträchtigen, finb z" verbieten.

7. ©in Stecht auf häßliches Bauen unb bie bamit
oerbunbene ©chäbigung ber nachbarlichen unb ber öf»

fentlichen ^jntereffen lann nicht anerfannt werben. Die
Berweigerung ber Bewilligung non Bauten aus äft»
hetifdjen ©rünben foil baher feine ©ntfchäbigungSpflicht
beS Staates ober Ser ©emetnbe begrünben. ©ine ©nt»
fct)äbigung foil nur ba, wo bie au§ äfthetifdjen ©rünben
geforberte Abänberung beS fßrojefteS mit unoerhältniS»
mäfjig hohe" Dpfern oerbunben ift, für bie über baS

übliche Blaß hinauSgeljenbe Bef'djränfung gewährt werben.
8. Durch bie ©efeße follen ben ©emeinbebehörben

biejenigen Befugniffe eingeräumt unb Pflichten überbunben
werben, weldje bie Durchführung ber oorftehenben ©runb»
fäße fichera.

$u biefen S£l^efcn bemerfte ber Beferent fotgenbeS:

Ad 2. Aßieoiel eine einfichtige Behörbe jur ©rhaltung
ron Staturfchönheiten tun fann, geigt baS Söntfchwerf.
ABenn ber öfiliche Abfctjluß bann nod) bewalbet wirb,
fo wirft er nicht fiörenb auf ben Befchauer. Borteilhaft
ift bie Rührung beS 3"Ieitung§ftollenS ganz i<" Seife"
brin. Aßeniger gut finb bie groei ßementHöße an Ser

fßragelftraße, bie am Anfang biefeS KanaleS zur Auf»
nähme twn Abfc£)Iußüorrichtungen gebaut finS. DaS
hätte man mit wenig 9Jtet)rfofien beffer machen fönnen,
entweber burd) AuSgeftaltung ber ©inmünbung z" einer
©rotte ober bann burd) anbere Formgebung ber beiben

£>äuSct)en. Der fpeimatfchuß will techmfclje ABerfe nicht
hintertreiben, fonbern förbern in ber ABeife, baß fte

richtig angelegt werben unb bieS nicht nur auf bem
Boben ber Dedjnif, fonbern aud) auf bem Boben beS

BaturfchußeS unb ber fünftlerifcfjen AuSgeftaltung.
Ad 3. Btit ben ©rünfläcfjen finb weniger bie Anlagen

als hauptfächticf) bie ©artenftäSte oerftanben. @S ift
gut unb gefunbheitSförbernb, baß wir fßromenaben h"=
ben; ein guteS Beifpiel liefert gerabe bie Anlage non
©laruS mit einem prächtigen Springbrunnen, mit Bafen»
pläßen unb mit reichlichen Buhegelegenljeiten. 9Ban oer»

langt alfo feine großartigen Blumenbeete, bie oiel Auf»
wenbung brauchen unb bie feineSwegS Stühe bringen
buret) ibjre oielen Soeben. ABer in einer ABiefe auSruht,
ift oiel weniger befdjäftigt als berjenige, ben bie oielen
unb eigenartigen pflanzen zum Befdjauen förmlich ein»
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laben. Da, wo bie ©tabt Sanb gefauft h"t, foil bie

weiträumige Baumeife wenn immer möglich angeftrebt
werben; alfo weniger „Kafernenbau", fonbern mehr
©artenftabt. SBittel unb ABege, folche gute Bebauung?»
ptäne zu erhalten, bieten oor allem Sie Aßettbewerbe.

Ad 5. Da ift baran gebacljt worben, baff gerabe bie

großen ©täbte gerne bereit fein werben, zu helfe". 3Bo

Heinere ©täbte fold)e Berorbnungen unb Borfd)riften
erlaffen, werben bie Departements Borftänbe größerer
©täbte gerne mithelfen, bamit auch bie Bororte unb
Heineren ©täbte fdjön gebaut werben.

Ad 6. |jier ift nicht jebe BeHame z" oerbieten, fon»

bern nur biejenige, bie z" fcfjreieub ift ober Berfehr?»
ftörungen oerurfacht.

(Schluß folgt.)

Jfllsenieines Bauwesen.
Die hiftorifdje ûiegenfdjnft Boden hoch über bem

gürtthfee (Bocfenfrieg) mit bem alten ©cljloß ift nebft
Zwei anbern anftoßenSen Siegenfdhaften in ben Befit; be?

tperrn Dr. A. ©chmarzenbac£)=AßiIIe (Teilhaber ber großen
©eibenfabrifationSfirma Schwarzenbach & ©ie. in Ahoi'
wil 2c. unb ©dhwiegerfohn beS fperrn Dberften ABille)
übergegangen, ©r wirb bort burch Umbauten unb Arron»
bierungen wot)l ben fdjonften unS größten f)errfc£)aftSfiß
am 3üritf)fee einrichte". Die 9iüfcf)lifoner hofften immer,
er werbe fid) in ihrer ©emeinbe nieberlaffen unb burd)
eine großartige Baute „oeremigen", wie SteS fein Bater
burd) baS Schloß Schwarzenbach unb fein Bruber @.

Schwarzenbach» o. 9Buralt burd) Sie wunSeroolle, in eng»

liferent SanbhauS=©til erbaute Bilta, bie mit Becfjt in aHen

Blättern beS KunfibauS als ÜJiufterbau gerühmt wirb, getan

haben. Bun, „eS Ijat nicht foßen fein", obfcfjon prääjtige

ißläße hiefür oorhanben gewefen wären 2Ran barf fid)
aber am ganzen Füricßfee freuen, baß ein fo wunberfd)öner
fßunft wie Boden in folche funftfinnigen tpänbe fommt.

©troßen» unb Botbrüdenbnute im ©immentol.
Fnfolge beS gefährlichen ABalbbranbeS an ber ©tmmen»

fluh h"t ber bernifche BegierungSrat befc^loffen, eS fei

bei AltiSader, ba, wo bie ©immental» unS Det)=©traße
ftd) trennen, eine prooiforifche Boibrüde über bie ©imme

Zu erftellen, bie für längere 3eit, wohl für F"h^, 6e»

red)net ift unb auch fernere Saften tragen fönnte. ®ie

©immentalftraße wirb bamit auf baS redjte Ufer ber

©imme oerlegt, inbem ber beftehenbe A5eg oerbeffert
wirb unb bie Straße bann ben Umweg über ABimmté

unb ©piez wadjen muß. Die entfpre^enbe ©trede ber

jetzigen ©traße muß nämlich auf längere 3eü, wohl auf

Fahre, wegen ber ©teinfd)Iäge unb Butfcljungen gefperrt
werben. Denn wenn fRegen "fällt, fo wirb er ben hdßen

Kai! löfchen unb fo neue ©rbbemegungen auSlöfen. Steßn»

lict) wirb eS gehen, wenn im ABinter baS ©rbreid) gefriert

unb bann mieSer auftaut. @o finb auf ber ©trede nod)

lange ©teinfehläge oorauSzufeljen. Der BegierungSrat
hat. benn auch einen unbegrenzten Krebtt für bie neue

Brüde unb bie Botarbeiten bewilligt.

Beue£ ©chulhouS tn ©d)affhß"fen- ®er ©tabtrat

hat ftch mit bem ©chulrat über ben Bauplatz für ein

neues ©djulhauS in ©chaffhaufen geeinigt. ©S foïï in^

ABalbUrchfche @ut, zmifd)«" ber 9ttüf)lenftraße, ber

benftraße unb ber Bahnlinie, geftellt werben. ABegen

ber Bähe ber Bahn walteten ernfte Bebenîen, allein eine

auswärtige @;rpertife fprad) fid) für biefen fßlan feßt

günftig auS. ^offentlid) geht eS nicht abermals fieben

Fahre, bis man ftch "ber ben Bau felbft geeinigt hat

Für Die ©rfteßung einer neuen ®a§» unb 2®#''
leitung in ©t. ©aßen in ber z" oerlängernben

3S4 Mnstr. schweiz. H«»bW. Zeîè«ug („Meisterblatt^)

Untersagung jeder Baute, welche unschön ist oder dem
Charakter ihrer Umgebung nicht angepaßt ist, genügenden
Schutz gegen die Verunstaltung der Städte gewähren.
Gegen die Verweigerung einer baupolizeilichen Bau-
bewilligung aus ästhetischen Gründen soll die Berufung
an eine Sachverständigen-Kommission offen stehen.

5. Die Behörden sollten Bauberatungsstellen schaffen,
welche unentgeltlich Bauprojekte ästhetisch begutachten und
Verbesserungsvorschläge ausarbeiten.

6. Die Anbringung von Reklameschildern, Schau-
kästen, Ausschriften, Lichtreklamen u. s. w., welche das
Orts-, Straßen- oder Platzbild verunstalten oder in seiner
Beleuchtung beeinträchtigen, sind zu verbieten.

7. Ein Recht auf häßliches Bauen und die damit
verbundene Schädigung der nachbarlichen und der öf-
fentlichen Interessen kann nicht anerkannt werden. Die
Verweigerung der Bewilligung von Bauten aus äst-
hetischen Gründen soll daher keine Entschädigungspflicht
des Staates oder der Gemeinde begründen. Eine Ent-
schädigung soll nur da, wo die aus ästhetischen Gründen
geforderte Abänderung des Projektes mit unverhältnis-
mäßig hohen Opfern verbunden ist, für die über das
übliche Maß hinausgehende Beschränkung gewährt werden.

8. Durch die Gesetze sollen den Gemeindebehörden
diejenigen Befugnisse eingeräumt und Pflichten überbunden
werden, welche die Durchführung der vorstehenden Grund-
sätze sichern.

Zu diesen Thesen bemerkte der Referent folgendes:

2. Wieviel eine einsichtige Behörde zur Erhaltung
von Naturschönheiten tun kann, zeigt das Löntschwerk.
Wenn der östliche Abschluß dann noch bewaldet wird,
so wirkt er nicht störend auf den Beschauer. Vorteilhaft
ist die Führung des Zuleitungsstollens ganz im Felsen
drin. Weniger gut sind die zwei Zementklötze an der
Pragelstraße, die am Anfang dieses Kanales zur Auf-
nähme von Abschlußvorrichtungen gebaut sind. Das
hätte man mit wenig Mehrkosten besser machen können,
entweder durch Ausgestaltung der Einmündung zu einer
Grotte oder dann durch andere Formgebung der beiden

Häuschen. Der Heimatschutz will technische Werke nicht
hintertreiben, sondern fördern in der Weise, daß sie

richtig angelegt werden und dies nicht nur auf dem
Boden der Technik, sondern auch auf dem Boden des

Naturschutzes und der künstlerischen Ausgestaltung.
3. Mit den Grünflächen sind weniger die Anlagen

als hauptsächlich die Gartenstädte verstanden. Es ist
gut und gesundheitsfördernd, daß wir Promenaden ha-
ben; ein gutes Beispiel liefert gerade die Anlage von
Glarus mit einem prächtigen Springbrunnen, mit Rasen-
Plätzen und mit reichlichen Ruhegelegenheiten. Man ver-
langt also keine großartigen Blumenbeete, die viel Auf-
wendung brauchen und die keineswegs Ruhe bringen
durch ihre vielen Farben. Wer in einer Wiese ausruht,
ist viel weniger beschäftigt als derjenige, den die vielen
und eigenartigen Pflanzen zum Beschauen förmlich ein-
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laden. Da, wo die Stadt Land gekauft hat, soll die

weiträumige Bauweise wenn immer möglich angestrebt
werden; also weniger „Kasernenbau", sondern mehr
Gartenstadt. Mittel und Wege, solche gute Bebauungs-
pläne zu erhalten, bieten vor allem die Wettbewerbe.

5. Da ist daran gedacht worden, daß gerade die

großen Städte gerne bereit sein werden, zu helfen. Wo
kleinere Städte solche Verordnungen und Vorschriften
erlassen, werden die Departements-Vorstände größerer
Städte gerne mithelfen, damit auch die Vororte und
kleineren Städte schön gebaut werden.

áii 6. Hier ist nicht jede Reklame zu verbieten, son-

dern nur diejenige, die zu schreiend ist oder Verkehrs-
störungen verursacht.

(Schluß folgt.)

Mgmeiim La«««««.
Die historische Liegenschaft Bocken hoch über dem

Zürichsee (Bockenkrieg) mit dem alten Schloß ist nebst

zwei andern anstoßenden Liegenschaften in den Besitz des

Herrn Dr. A. Schwarzenbach-Wille (Teilhaber der großen
Seidenfabrikationsfirma Schwarzenbach K, Cie. in Thal-
wil zc. und Schwiegersohn des Herrn Obersten Wille)
übergegangen. Er wird dort durch Umbauten und Arron-
dierungen wohl den schönsten und größten Herrschaftssitz
am Zürichsee einrichten. Die Rüschlikoner hofften immer,
er werde sich in ihrer Gemeinde niederlassen und durch
eine großartige Baute „verewigen", wie dies sein Vater

durch das Schloß Schwarzenbach und sein Bruder E.

Schwarzenbach- v. Muralt durch die wundervolle, in eng-

lischem Landhaus-Stil erbaute Villa, die mit Recht in allen

Blättern des Kunstbaus als Musterbau gerühmt wird, getan

haben. Nun, „es hat nicht sollen sein", obschon prächtige
Plätze hiefür vorhanden gewesen wären! Man darf sich

aber am ganzen Zürichsee freuen, daß ein so wunderschöner
Punkt wie Bocken in solche kunstsinnigen Hände kommt.

Straßen- und Notbrückenbaute im Simmental.
Infolge des gefährlichen Waldbrandes an der Simmen-
fluh hat der bernische Regierungsrat beschlossen, es sei

bei Altisacker, da, wo die Simmental- und Oey-Straße
sich trennen, eine provisorische Notbrücke über die Simme

zu erstellen, die für längere Zeit, wohl für Jahre, be-

rechnet ist und auch schwere Lasten tragen könnte. Die

Simmentalstraße wird damit auf das rechte Ufer der

Simme verlegt, indem der bestehende Weg verbessert

wird und die Straße dann den Umweg über Wimmis
und Spiez machen muß. Die entsprechende Strecke der

jetzigen Straße muß nämlich auf längere Zeit, wohl auf

Jahre, wegen der Steinschläge und Rutschungen gesperrt

werden. Denn wenn Regen "fällt, so wird er den heißen

Kalk löschen und so neue Erdbewegungen auslösen. Aehn-

lich wird es gehen, wenn im Winter das Erdreich gefriert

und dann wieder auftaut. So sind auf der Strecke noch

lange Steinschläge vorauszusehen. Der Regierungsrat
hat denn auch einen unbegrenzten Kredit für die neue

Brücke und die Notarbeiten bewilligt.

Neues Schulhaus in Schasfhausen. Der Stadtrat
hat sich mit dem Schulrat über den Bauplatz für ein

neues Schulhaus in Schaffhausen geeinigt. Es soll ins

Waldkirchsche Gut, zwischen der Mühlenstraße, der Gra-

benstraße und der Bahnlinie, gestellt werden. Wegen

der Nähe der Bahn walteten ernste Bedenken, allein eine

auswärtige Expertise sprach sich für diesen Plan sehr

günstig aus. Hoffentlich geht es nicht abermals sieben

Jahre, bis man sich über den Bau selbst geeinigt hat

Für die Erstellung einer neuen Gas- und Wasser-

leitung in St. Gallen in der zu verlängernden Froh-
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bergftraße würben bie erforbertidjeri Ärebite non ffr. 3500
unb ffr. 4300 nom ©tabtrat bewilligt.

^irdjenbau Sablat. Sie ©runbfteinlegung für bie
proteftantifcße Hirctje in ©fpenmoo? bei Çeitigfreitj ge=

ftaltete fief) p einer großartigen, erhebenden ffeier. Herr
Pfarrer ©eßmib fjieft bie ffeftrebe, §err 23aufüßrer H ölt»
mutter in ffirma Surfet & OJtofer ben 93aufprucß über
„ber tflircße ©ctftein".

2tn Der (Sifentmtjntjrütfe fiel Sie« St. Qoßann (Ueber»

gang ber Sßur jirfa 50 m unter ber 23üßter=93rücte)
mürben teßter Sage bie ^otperüfte weggenommen. Sie
93rüc£e prüfender! fid) feßr ßübfcß unb ift in ißrer Rom
ftruftion (Sreigelenfbrücfe) woßtgelungen, feßte fie fid)
bod) naeß SBegnaßme ber ©tüßgerüfte bloß um 6 nun.

Ifteue tEßaffernerforgung unD Hgörantettonlage tn
SRotßrtft (3largau). Sie ©emeinbeperfammtung oom
3. September tagte im gießen be? ffortfeßritt?. 9tacß
einem feßr aufftärenben unb faeßtieß gehaltenen Referate
oon .ßerrn ffabritant ,frauer=.ßüffi) würbe bie ©rftettung
einer bie ganje ©emeinbe umfaffenben Sßafferoerforgung
mit Çpbrantenantage prinzipiell befcfjloffen. Ser ®e=
meinberat wirb beauftragt, ©rßebungen über ben attfätligen
Mdfauf ber beftßenben ißrioat»2Bafferoerforgungen p
maeßen, ein Sßafferreglement abzuarbeiten unb bie ffrage
ber 2lu?füßrung be? Unternehmen? weiter p fiubieren.

Sie 9nftanDfteflung§6autett an ber SRefotcinafiaßn
finb auf ffr. 35,000 oeranfcßlagt. 23efanntticß ßat ba?
Hocßwaffer bort türjere ©treden befcßäbigt.

Die fd?tt>ei3erifd?e BauOn&uftm
firtbet aueß im 2lu?lanbe immer meßr Stnerfennung. ©o
finb teßter Sage für eine Srinlwafferteitung oon
50 km Sänge in ber 9täße oon ^Bologna bie
QcifenbetomfRößren naeß ©tjfiem ©iegwart in
Sutern gewäßtt worben. 23or un? liegt nämtieß ba?
Sotognefer Sagblatt „II Resto del Carlino", in weteßem
mir einen intereffanten Slrtifet finbett, ber (in freier lieber»
feßung) folgende? mitteilt:

2lm 24. Stuguft fanb im 9tatßau?faate p Bologna
eine öffentliche ©ißung ber fftepräfentanten ber brei ©e=
meinben ©reoatcore, ff in ate unb 23onbeno ftatt

beßuf? de? 23aue? ber Srinlwafferteitung für biefe ©e»
meinben, unter SBorfiß be? ©ignor ©regorio ülgnini.
©<ßon oorßer ßatte ba? Ronfortium eine Rommiffion oon
brei SJlitgtiebern ernannt, um bie 2lrt ber fRößren p
ftubieren, weteße am jwedbienlidßften feien, ba bie Kobern
befcßaffenßeit für Stnwenbung gewößnlicßer gementrößren
beträcßtticße ©eßwierigfeiten oerurfaeßen würbe.

Sie obige Rommiffion ßat unter ©eifiß be? 93au=

bireftorl Ingenieur ©arlo ©cßmidle in ber ©ißung
bureß ben ißräfibenten über bas ©rgebni? referiert, mit
bem 33orfcßtag, baß oßne weitere? armierte 3ementrößren,
©pftem ©iegwart, p wüßten feien, beren Sonjeffion für
bie bortige ©egend bie ffirma Sambertini in Bologna
inne ßat.

Sßäßrenb biefes ©pftern einerfeit? bie größte ©arantie
für einen guten ©rfotg bietet, oerurfaeßt e? anberfeit?
ben ©emeinben aueß leinen größeren .floftenaufwanb,
at? ben, auf ©runb beffen ba? große Sßert bei gewößw
ließen ßementrößren oeranfdßtagt worben ift.

Sa? Ronforiium, überzeugt oon ber 9ticßtigleit ber
angebeuteten ©rünbe ißre? ißrafibenten, befräftigt bureß
bie woßtbetannte ßompetenj be§ 3ngenieitr§ ©^ntieble,
bittigte oßne weitere? bie SBaßt ber ©iegwart=fHößren
unb übertrug ben 33au ber Hauptleitung unb be? Sie»

ferooir? im Hauptort ber brei ©emeinben ber oorßer»
genannten îonjeffionierten ffirma mit ber SSerpfticßtung,
ba§ Sßerf innerhalb 16 SRonaten p ooltenben unb ba?»

fetbe gleichzeitig an brei fünften p beginnen. Sie Soften
belaufen fid) auf 900,000 ffr.

©o wirb ba? ©pftem ©iegwart aueß in Italien feine
erfte 2lnwenbung ftnben in ber weiten ©egenb, weteße
brei iprooinjen berüßrt unb bie brei obengenannten @e»

meinben umfaßt, beren iöewoßner feßnfücßtig ben Sag
erwarten, an bem fie bie äßoßttat einer rationellen Srint>
waffetoerforgung genießen fönnen.

Siefer llebertragung wirb aud) batb bie ber @rbar=
beiten folgen.

SBir feßen atfo, baß bie Sifenbeton=91ößren, ©ßftem
©iegwart, erfitnben Pon Herrn H^n§ ©iegwart,
Strdßitett in Sutern unb erfteHt Pon ber Snter»
nationalen @iegwart»53atten=©efettfä)aftSugern
(©eneratPertretung für bie SSerwertung ber ©iegwart»
feßen SWaften» unb fKößren»ißatente in Sujern) im 2Iu§»
tanbe fieß bereit? ßoßer SInerfennung erfreuen. Sn
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bergstraße wurden die erforderlichen Kredite von Fr. 3500
und Fr. 4300 vom Stadtrat bewilligt.

Kirchenbau Tablai. Die Grundsteinlegung für die
protestantische Kirche in Espenmoos bei Heiligkreuz ge-
staltete sich zu einer großartigen, erhebenden Feier. Herr
Pfarrer Schmid hielt die Festrede, Herr Bauführer Höll-
müller in Firma Curjel à Moser den Bauspruch über
„der Kirche Eckstein".

An der Eisenbahnvriicke bei Neu St. Johann (Ueber-
gang der Thur zirka 50 m unter der Bühler-Brücke)
wurden letzter Tage die Holzgerüste weggenommen. Die
Brücke präsentiert sich sehr hübsch und ist in ihrer Kon-
struktion (Dreigelenkbrücke) wohlgelungen, setzte sie sich

doch nach Wegnahme der Stützgerüste bloß um 6 mm.
Neue Wasserversorgung und Hydrantenanlage in

Rothrist (Aargau). Die Gemeindeversammlung vom
3. September tagte im Zeichen des Fortschritts. Nach
einem sehr aufklärenden und sachlich gehaltenen Referate
von Herrn Fabrikant Krauer-Hüssy wurde die Erstellung
einer die ganze Gemeinde umfassenden Wasserversorgung
mit Hydrantenanlage prinzipiell beschlossen. Der Ge-
meinderat wird beauftragt, Erhebungen über den allfälligen
Rückkauf der besthenden Privat-Wasserversorgungen zu
machen, ein Wasserreglement auszuarbeiten und die Frage
der Ausführung des Unternehmens weiter zu studieren.

Die Jnstandstellungsvauten an der Mesolcinabahn
sind auf Fr. 35,000 veranschlagt. Bekanntlich hat das
Hochwasser dort kürzere Strecken beschädigt.

Die schweizerische Bau-Industrie
findet auch im Auslande immer mehr Anerkennung. So
sind letzter Tage für eine Trinkwasserleitung von
50 km Länge in der Nähe von Bologna die
Eisenbeton-Röhren nach System Siegwart in
Luzern gewählt worden. Vor uns liegt nämlich das
Bologneser Tagblatt „II Ussto llel Uarliim", in welchem
wir einen interessanten Artikel finden, der (in freier Ueber-
setzung) folgendes mitteilt:

Am 24. August fand im Rathaussaale zu Bologna
eine öffentliche Sitzung der Repräsentanten der drei Ge-
meinden Crevalcore, Finale und Bondeno statt

behufs des Baues der Trinkwasserleitung für diese Ge-
meinden, unter Vorsitz des Signor Gregorio Agnini.
Schon vorher hatte das Konsortium eine Kommission von
drei Mitgliedern ernannt, um die Art der Röhren zu
studieren, welche am zweckdienlichsten seien, da die Boden-
beschaffenheit für Anwendung gewöhnlicher Zementröhren
beträchtliche Schwierigkeiten verursachen würde.

Die obige Kommission hat unter Beisitz des Bau-
direktors Ingenieur Carlo Schmidle in der Sitzung
durch den Präsidenten über das Ergebnis referiert, mit
dem Vorschlag, daß ohne weiteres armierte Zementröhren,
System Siegwart, zu wählen seien, deren Konzession für
die dortige Gegend die Firma Lambertini in Bologna
inne hat.

Während dieses System einerseits die größte Garantie
für einen guten Erfolg bietet, verursacht es anderseits
den Gemeinden auch keinen größeren Kostenaufwand,
als den, auf Grund dessen das große Werk bei gewöhn-
lichen Zementröhren veranschlagt worden ist.

Das Konsortium, überzeugt von der Richtigkeit der
angedeuteten Gründe ihres Präsidenten, bekräftigt durch
die wohlbekannte Kompetenz des Ingenieurs Schmiedle,
billigte ohne weiteres die Wahl der Siegwart-Röhren
und übertrug den Bau der Hauptleitung und des Re-
servoirs im Hauptort der drei Gemeinden der vorher-
genannten konzessionierten Firma mit der Verpflichtung,
das Werk innerhalb 16 Monaten zu vollenden und das-
selbe gleichzeitig an drei Punkten zu beginnen. Die Kosten
belaufen sich auf 000,000 Fr.

So wird das System Siegwart auch in Italien seine
erste Anwendung finden in der weiten Gegend, welche
drei Provinzen berührt und die drei obengenannten Ge-
meinden umfaßt, deren Bewohner sehnsüchtig den Tag
erwarten, an dem sie die Wohltat einer rationellen Trink-
Wasserversorgung genießen können.

Dieser Uebertragung wird auch bald die der Erdar-
beiten folgen.

Wir sehen also, daß die Eisenbeton-Röhren, System
Siegwart, erfunden von Herrn Hans Siegwart,
Architekt in Luzern und erstellt von der Inter-
nationalen Siegwart-Balken-Gesellschaft Luzern
(Generalvertretung für die Verwertung der Siegwart-
schen Masten- und Röhren-Patente in Luzern) im Aus-
lande sich bereits hoher Anerkennung erfreuen. In
Luzern, Bologna, London, Stettin, Kairo w.
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